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Er ließ ſich dabei vbon dem Grundſatze leiten, daſs der Adler ich nic von Fliegenund der Löwe nicht von Würmern nährt, daſs diejenigen, welche großmüthigauf ſteilem den Gipfel der ollkommenheit Im Ordensleben erſteigen ſollen,auch einer geiſtigen Nahrung bedürfen, die den Anforderungen eines an Schwierig-—keiten und Opfern reichen Standes ntſpri So finden ſich denn auch n
ſeinem dreibändigen (Tke nicht ſeichte Abhandlungen, die man nach der Be
trachtung gleich wieder vergiſst, ohne ſie fürs Leben verwerten 3 önnen.

Was der Verfaſſer bietet, ſind die großen ewigen Wahrheiten de
Glaubens, die auf die en und Uebungen des religiöſen Lehens
gewendet werden An teſe xercitienſtoffe ſchließen ſich dann Betrachtungen
üher die Geheimniſſe und Evangelien des Kirchenjahres und über die aupt⸗
ſächlichſten eſte der eiligen. —  00 Meditation wird möglichſt zu erleichtern
ſucht Urch Angabe der entſprechenden Vorübungen, durch überſichtliche
Abtheilung un Punkte und durch kurze Recapitulation der Hauptgedanken.
— möchten teſe Betrachtungen, von welchen der verdienſtvolle Ueberſetzer
der Chaignon'ſchen erke, Lenarz, eine ſtilgerechte, fließende Ueberſetzung
beſorgt hat, den Ordensleuten von aufs wärmſte empfehlen. Es
ware wirklich zu wünſchen, daſs dieſes reichhalti9e, praktiſche Betrachtungs⸗buch eine immer größere Verbreitung ande
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Dieſer zweite Band enthält den III und Jahrgang der Tſchuppik⸗
hen Sonntagspredigten. Im ganzen ſind S 106 für 1e eine halbe
Stunde berechnete Vorträge. An Eigenſchaften und orzügen kommen ſie
denen des erſten Bandes gleich „Hoch“ und „gelehrt“ ſind ſie nicht, aber
lar und logiſch n Diſpoſition und Durchführung, dogmatiſch ſicher, In
der Mora gediegen, praktiſch erfüllbar, ſprachlich einfach, del und fließend
Nicht Ard ärkere Affecte oder ſonſtige Gefühlsmittel, ondern Urch ebenſo

T.
ruhig als lichtvoll dargelegte Gründe ſuchen ſie em Gemüthe und Bill
beizukommen. mne innige Vertrautheit mit der heiligen Schrift, we .  ür
jede Thema ſofort eine eihe treffender Ausſprüche, lehrreicher Züge und
Beiſpiele zur Verfügung tellt, verbreitet U  4  ber die Vorträge eine Anmuth
und Weihe, welche dem Herzen wohlthut. Die rzen Einleitungen führen
ohne Umſchweife mit wenigen, eraden Schritten aufs Thema. Pſychologiſch
fein wird jeder un nter fortwährendem Hinzielen auf die praktiſche
Anwendung entwickelt. An das Gedächtnis werden keine zu hohen Anfor⸗
derungen geſtellt. Wẽĩ
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dSer entlehnt un das thun doch ſehr viele) wird ich
mit bedeutend leichter als mit ſo manchen anderen Hilfsmitteln
zurechtfinden. E
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(V Autor hat Uuns hiemit das berühmteſte und Er  E Werk des
großen iſcho Sailer von Regensburg VN ſeiner urſprünglichen Faſſung
wieder zugänglich gemacht und CS nit einer ſachverſtändigen Einleitung und
praktiſchen Anmerkungen verſehen. Die Usgabe Jahre 1831
10 über Gebür Urch Zuſätze, Eitate und Anhängſel beſchwert und erläutert.
Und Sailers Pädagogik behauptet auch heute noch neben jeder ſpäteren einen
rühmlichen Platz, 30 auch heute noch zu den beſten Arbeiten auf dieſem
ehtete. Sailer bemerkte QAmM Schluſſe ſeines Werkes: — I  Abe iſt Es
der tödtet, der El aber mach lebendig; och ſein Werk hat viel des Geiſtes,
der lebendig macht. Er var einer der wenigen ſeiner Zeit, welche gegen
den Strom des Verderbens, das namentlich die Jugend edrohte, ankämpften
und mit Heldenmuth und Rieſenmühe zurückſteuerten nach der verlaſſenen
Heimat der Wahrheit. Große Verwirrung und unſichere rundſätze be
herrſchten zu ſeiner Zeit die Erziehungslehre und bis auf den heutigen Tag
iſt S nicht viel beſſer geworden. Man darf nur die Namen der Gründer
unſerer modernen Erziehungstheorien enken, In denen riſtus, der 9⁰
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Erzieher der chriſtlichen Völker, einen Platz mehr gefunden.

Sailer war kein bedeutender iloſo aber ein großer Praktiker im
Erziehungsweſen. Auch annte alle zeitgenöſſiſchen und vorhergehenden Arbeiten
m der Pädagogik und benützte von Freund und eind, was ihm gut und
erſchien Sein rundſatz war Achte jedermann, der eine Ueberzeugung ehrlich
vertri. Deshalb vertheidigte IuLl ein Beiſpiel herauszugreifen
Rou eau, onnte, ohne die Einſeitigkeiten und Uebertreibungen desſelben

theilen. Sein höchſtes Streben iſt, aus dem Menſchen vor Allem einen frommen
riſten 5  U machen und deshalb Q5 Sinnliche dem Geiſtigen und dieſes ott


